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Weitere Ergebnisse 
der Online-Befragung
Verbessern kann man sich immer!
Die Qualität der Weiterbildung zum 
Facharzt war von Juni bis September 
2011 Thema einer Online-Befragung. 
Teilnehmen konnten Ärzte mit einer 
Weiterbildungsbefugnis (WBB) und 
Ärztinnen und Ärzte in Weiterbil-
dung (WBA). Die Bundesärztekam-
mer führte das Projekt „Evaluation 
der Weiterbildung in Deutschland“ 
gemeinsam mit allen Landesärzte-
kammern durch.
Mit der technischen Durchführung 
und wissenschaftlichen Auswertung 
der Online-Befragung wurde die Eid-
genössische Technische Hochschule 
Zürich (ETHZ) beauftragt. Der Vertrag 
zwischen der Bundesärztekammer 
und der Eidgenössische Technischen 
Hochschule Zürich endet am 31. 
März 2012. Ab diesem Tag wird das 
Webportal www.evaluation-weiter-
bildung.de geschlossen. 
Damit werden alle Ergebnisse der 
Online-Befragung (außer der „Dyna-
mischen Vergleichsspinne“) ab dem 
1. April 2012 einschließlich der Län-
derrapporte und dem Bundesrapport 
nur noch auf den Internetseiten der 

Landesärztekammern sowie der Bun-
desärztekammer verfügbar sein. 
Die weiterbildungsstättenbezogenen 
Ergebnisspinnen (Teil des Befugten-
Berichtes) werden Anfang April 2012 
auf der Homepage der Sächsischen 
Landesärztekammer veröffentlicht. 
Zukünftige Fachärzte haben damit 
eine zusätzliche Orientierung für die 
Planung ihrer Weiterbildung und für 
die Wahl der passenden Weiterbil-
dungsstätte.
Auch die individuellen Befugten-
Berichte sind ab dem 1. April 2012 
nicht mehr im Webportal abrufbar. 
Diese können persönlich durch den 
Weiterbildungsbefugten bei der 
Sächsischen Landesärztekammer 
schriftlich angefordert werden.

Mit diesen Umfrageergebnissen und 
dem Vergleich mit anderen Weiter-
bildungsstätten soll die Weiterbil-
dungssituation in Sachsen gesichert 
und verbessert und zugleich Lernef-
fekte ausgelöst werden.
Bei der Interpretation der Antworten 
der Befragung ist auch zu beachten, 
dass viele Aspekte, wie zum Beispiel 
Personalpolitik oder Gesundheitspo-
litik, Einfluss auf die Weiterbildung 
haben.

Bei Gesprächen mit WBA und WBB 
hat sich heraus gestellt, dass Prob-
leme oft durch zu wenig Kommuni-
kation entstanden sind. 

Übersicht der Ergebnisdarstellung
Die Ergebnisse der Evaluation der 
Weiterbildung sind in verschiedenen 
Ebenen dargestellt: 

Öffentlich
■ Länderrapport
 Ergebnisse der Befragung auf 

Landesebene
■ Bundesrapport
 Aggregierte Ergebnisse auf Bun-

desebene
■ Dynamische Ergebnisspinne 

(nur noch bis 31.03.2012)
 Eine interaktive Grafik, die 

„Dynamische Spinne”, ermöglicht 
die Erstellung fachrichtungsbezo-
gener Vergleichswerte auf Lan-
des- und Bundesebene.

■ Weiterbildungsstättenbezoge
 ne Ergebnisspinne

 Die Ergebnisspinne stellt die 
aggregierten Mittelwerte der 
acht Fragenkomplexe für die 
jeweilige Weiterbildungsstätte im 
Vergleich mit der Fachrichtung 
des Befugten sowohl auf Landes- 
als auch Bundesebene dar. 

Nichtöffentlich
■ Individueller Befugtenbericht
 Über die Webportal-Anmeldung 

können die Weiterbildungsbe-
fugten mit ihren Zugangsdaten 
den Bericht über die Ergebnisse 
der Befragung ihrer eigenen Wei-
terbildungsstätte noch bis zum 
31. März 2012 aufrufen.

Ergebnisse der Befragung
Die Ergebnisse führten zu vielen Dis-
kussionen. Nachfolgend wird eine 
Auswahl der Ergebnisse dargestellt.
Der WBA-Fragebogen beinhaltete 
106 einzelne Fragen, diese wurden in 
acht Fragenkomplexen (siehe Tabelle 
1) zusammengefasst. Die Bewertung 
wurde überwiegend nach dem 



Schulnotensystem von 1 (= trifft voll 
und ganz zu) bis 6 (= trifft überhaupt 
nicht zu) vorgenommen.
Die Landesspinne Sachsen (siehe 
Abbildung 1) zeigt die Mittelwerte 
der Befragung der WBA. Durch-
schnittlich haben die sächsischen 
Ärztinnen und Ärzte ihre Weiterbil-
dung mit der Note 2,40 (bundesweit 
2,44) bewertet. Bei den Fragenkom-
plexen Entscheidungskultur (2,09) 
und Betriebskultur (2,07) vergaben 
die WBA in Sachsen die besten 
Noten. Sachsen erreichte insgesamt 
Ergebnisse (siehe Tabelle 1), die dem 
Bundesdurchschnitt ähneln.
Die Frage der Weiterbildungsbefug-
ten „Ich werde den Befugtenbericht 
mit meinen WBA besprechen respek-
tive ihnen zeigen/zur Verfügung stel-

len?“ wurde von 96,80 Prozent in 
Sachsen mit JA beantwortet (bun-
desweit 97,84 Prozent). Das zeigt, es 
wird offen mit der Auswertung der 
Online-Befragung und damit auch 
gleichzeitig mit der Weiterbildungssi-
tuation umgegangen.

Fragenkomplex der WBA: 
Arbeitssituation
Die Antworten auf die Fragen zur 
Arbeitssituation (siehe Tabelle 2) 

„Durch administrative Auflagen wer-
de ich bei meiner Arbeit am Patien-
ten eingeschränkt.“ – Note 3,36 
(bundesweit 3,08) und „Durch admi-
nistrative Auflagen werde ich bei 
meiner Weiterbildung eingeschränkt.“ 
– Note 3,46 (bundesweit 3,22) zei-
gen deutlich, dass die WBA mit der 

Zunahme der nichtärztlichen organi-
satorischen Tätigkeiten unzufrieden 
sind. 

Ergebnisse verschiedener 
Fachrichtungsgruppen
Auswertungen im Sächsischen Län-
derrapport zeigten fachgruppenbe-
zogene Stärken und Schwachstellen 
auf. Einige Facharztbezeichnungen 
wurden zu den unten aufgeführten 
acht Fachrichtungsgruppen zusam-
mengefügt. 
Abkürzungen der Fachrichtungs
gruppen
■ FA Anästhesiologie (FA Anästh)
■ Gebiet Chirurgie (Gebiet Chir)
■ FA Frauenheilkunde und Geburts-

hilfe (FA Frauen)
■ Gebiet Innere Medizin (Gebiet 

InnMed)
■ FA Kinder- und Jugendmedizin 

(FA KiJugMed)
■ FA Psychiatrie und Psychotherapie,
■	 FA Psychosomatische Medizin und 

Psychotherapie (Gebiete PPP)
■ FA Allgemeinmedizin (FA AllgMed)
■ FA ambulant, alle (alle FA amb)

Die Weiterbildungsbefugten aus  
den verschiedenen Facharztgruppen 
schätzten die Weiterbildungssitua-
tion im Vergleich zu den Weiterzubil-
denden – auch im bundesweiten 
Durchschnitt – in den einzelnen Fra-
genkomplexen meist besser ein.
Dies war in der Beurteilung der 

„Wissenschaftlich begründeten Me -
dizin“ am auffälligsten, für welche  
die sächsischen Assistenzärzte die 
Durchschnittsnote 3,21 vergaben, die 
WBB hingegen die Durchschnitts-
note 1,92. In diesem Fragenkomplex 
vergaben die WBA in allen Facharzt-
gruppen Mittelwerte von 2,82 bis 
3,65. Vor allem in der Frauenheil-
kunde und Geburtshilfe offenbarten 
sich besonders weit auseinanderdrif-
tende Urteile hinsichtlich der „Wis-
senschaftlich be  gründeten Medizin“. 
Die Leiter be  werteten diese mit 1,86 
(bundesweit 1,92) und die Weiterzu-
bildenden mit 3,65 (bundesweit 
3,50).
Die Weiterbildungsstätten für Kinder- 
und Jugendmedizin erhielten bei den 
Fragenkomplexen Lernkultur (2,53), 
Führungskultur (2,50) und Kultur zur 
Fehlervermeidung (3,22) schlechtere 
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Tabelle 1: WBA-Befragung – Mittelwerte der Fragenkomplexe LÄK vs. DE (Quelle: BÄK/ETHZ)

Fragenkomplexe der WBA Mittelwert Sachsen
Mittelwert 

Deutschland

Globalbeurteilung 2,41 2,44

Vermittlung von Fachkompetenz 2,24 2,29

Lernkultur 2,22 2,29

Führungskultur 2,25 2,32

Kultur zur Fehlervermeidung 2,72 2,67

Entscheidungskultur 2,09 2,13

Betriebskultur 2,07 2,09

Wissenschaftlich begründete Medizin 3,21 3,25

Gesamter Mittelwert: 2,40 2,44

Abbildung 1: Befragung der WBA: Mittelwerte der Fragenkomplexe in Sachsen



Bewertungen als der Bundesdurch-
schnitt. Im Vergleich zu den anderen 
Facharztgruppen schnitten auch die 
Anästhesiologen bei der Vermittlung 
von Fachkompetenz (2,44), in der 
Entscheidungskultur (2,54) und in 
der Betriebskultur (2,37) schlechter 
ab.

Positiv hervorzuheben ist die Weiter-
bildung zum Facharzt Allgemeinme-
dizin, die bei allen acht Fragekom-
plexen mit der Durchschnittsnote 
1,73 die beste Bewertung erzielt hat. 
Am zufriedensten sind die WBA in 
den ambulanten Weiterbildungsstät-
ten, insbesondere in der Allgemein-
medizin und das nicht nur in Sach-
sen, sondern auch bundesweit. Es ist 
zu vermuten, dass das gute Ergebnis 
unter anderem an der Möglichkeit 
der besseren und persönlicheren 
Betreuung aufgrund der geringen 
Anzahl der Weiterzubildenden in 
einer Praxis liegt. Dass der Nach-
wuchsmangel in der Allgemeinmedi-
zin aufgrund schlechter Weiterbil-
dungsbedingungen entsteht, kann 
man damit nicht bestätigen. Die 
hohe Qualität ambulanter Weiterbil-
dung in der Allgemeinmedizin ge -
hört zu den überraschenden Ergeb-
nissen der Befragung.
 
Fragenkomplex: 
Globalbeurteilung
■ Ich würde die Weiterbildungs-

stätte weiterempfehlen.
■ Ich bin insgesamt zufrieden mit 

der jetzigen Arbeitssituation an 
meiner Weiterbildungsstätte.

■ Die jetzige Weiterbildungssitua-
tion entspricht meinen Erwartun-
gen.

■ Die Qualität der in meiner Wei-
terbildungsstätte vermittelten 
Weiterbildung halte ich für opti-
mal.

In der „Globalbeurteilung“ der säch-
sischen Weiterzubildenden lagen die 
Mittelwerte zwischen 1,42 und 2,72 
(siehe Abbildung 2). Bei den Weiter-
bildern lagen die Noten zwischen 
1,41 und 1,97. Fünf von acht Fach-
arztgruppen wurden in dem Fragen-
komplex „Globalbeurteilung“ besser 
bewertet als im Bundesdurchschnitt. 
Unterschiede zur Bewertung gab es 
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Tabelle 2: Befragung der WBA: Ergebnisse zu weiteren Fragen: Arbeitssituation (Quelle: BÄK/ETHZ)

Abbildung 2: Befragung der WBA: Ergebnisse nach Fachrichtungsgruppen (Quelle: BÄK/ETHZ)



jedoch bei den Facharztgruppen 
Anästhesiologie – Note 2,53 (bun-
desweit 2,44), Frauenheilkunde und 
Geburtshilfe – Note 2,72 (bundes-
weit 2,60) und Kinder- und Jugend-
medizin – Note 2,69 (bundesweit 
2,56).
Sehr positiv darf man die Allgemein-
medizin in der „Globalbeurteilung“ 
mit der Note 1,42 (bundesweit 1,50) 
betrachten.

Fragenkomplex: Vermittlung von 
Fachkompetenz
■ Anamneseerhebung und/oder Er -

hebung von patientenbezogenen 
Angaben

■ Untersuchungstechniken
■ Ärztliche Gesprächsführung/Kom-

 munikationskompetenz

■ Fachspezifische Kenntnisse (z. B. 
Indikation, Aufklärung, Durch-
führung medizinischer Maßnah-
men)

■ Praktische Anwendung des er -
worbenen theoretischen Wissens

■ Indikationsstellung für Spezialun-
tersuchungen

■ Risiko-Analyse in Diagnostik und 
Therapie etc.

Die „Vermittlung von Fachkenntnis-
sen“ (siehe Abbildung 3) wurde von 
den Weiterzubildenden in Sachsen 
durchschnittlich mit 2,24 (bundes-
weit 2,29) benotet. Die Allgemein-
medizin mit einer Bewertung von 
1,58 sticht erneut positiv heraus. Das 
auffälligste Fachgebiet zu diesem 
Fragenkomplex war die Anästhesio-

logie mit der durchschnittlichen Note 
von 2,44. In diesem Facharztbereich 
wird meist eine hohe Anzahl ange-
hender Fachärzte gleichzeitig ausge-
bildet. Somit ist die intensive, indivi-
duelle Betreuung durch den WBB in 
der Weiterbildung schwieriger. Auch 
in diesem Komplex bewerteten sich 
die WBB überwiegend eine halbe 
Note besser (1,53 – 1,86) als die 
WBA. Insgesamt ist das Ergebnis gut 
und die WBA sind mit der Vermitt-
lung von Kenntnissen, Erfahrungen 
und Fähigkeiten zufrieden.

Fragenkomplex: Kultur zur 
Fehlervermeidung
■ An meiner Weiterbildungsstätte 

wird ein System zur Meldung kri-
tischer Ereignisse und Komplika-
tionen oder ein CIRS (Critical 
Incident Reporting System) ange-
wandt.

■ An meiner Weiterbildungsstätte 
wird mit Fehlern und Kritik offen 
umgegangen.

■ An meiner Weiterbildungsstätte 
führen Meldungen von Zwi-
schenfällen dazu, dass Prozesse/
Strukturen verbessert werden.

Weniger gut fiel analog zum Bun-
destrend die Bewertung der „Kultur 
zur Fehlervermeidung“ durch die 
WBA mit dem Notendurchschnitt 
von 2,72 (bundesweit 2,67) und Mit-
telwerten im Facharztgruppen-Ver-
gleich von 2,40 bis 3,22 aus. Außer 
in den Facharztgruppen Anästhesio-
logie sowie Psychiatrie und Psycho-
therapie fällt die Bewertung kriti-
scher aus, als im Bundesdurchschnitt.
Die Auswertung des Fragenkomple-
xes zeigt in allen Facharztgebieten 
(siehe Abbildung 4) auf, dass es an 
Systemen mangelt, wie mit kriti-
schen Ereignissen und Komplikatio-
nen in der Medizin umgegangen 
wird. Dies ist aber ein wichtiger Teil 
in der ärztlichen Tätigkeit, der auf-
grund der Verpflichtung zur Quali-
tätssicherung verbessert werden muss. 
Zusammenfassend kann man sagen, 
dass die durch die weiterzubildenden 
Ärztinnen und Ärzte erteilte Gesamt-
note 2,4 für sächsische Weiterbil-
dungsstätten ein vergleichsweise 
guter Ausgangspunkt ist, der den-
noch Potential zu Verbesserung bie-
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Abbildung 3: Befragung der WBA: Ergebnisse nach Fachrichtungsgruppen (Quelle: BÄK/ETHZ)

Abbildung 4: Befragung der WBA: Ergebnisse nach Fachrichtungsgruppen (Quelle: BÄK/ETHZ)



tet. Die zukünftigen Fachärzte äußer-
ten sich insgesamt global zufriedener 
als von den Weiterbildern erwartet.
Informationsveranstaltungen mit 
Hinweisen zur Facharztweiterbildung 
werden weiterhin zukünftig für 
angehende Fachärzte und Medizin-
studenten und auch für Weiterbil-
dungsbefugte angeboten. Zudem 

steht die Sächsische Landesärzte-
kammer bei Fragen und Problemen 
in der Weiterbildung jederzeit gern 
zur Verfügung.

Ansprechpartner  der  Sächsi schen 
Landesärztekammer:
Peggy Thomas, Tel.  0351 8267-335  
E-Mail: evaluation@slaek.de

Weitere und aktuelle Informationen 
zur „Evaluation der Weiterbildung“ 
erhalten Sie unter http://www.slaek.
de ➛ Weiterbildung ➛ Evaluation

Peggy Thomas
Sachbearbeiterin Evaluation

Dr. med. Dagmar Hutzler
Ärztliche Geschäftsführerin

E-Mail: aegf@slaek.de

Mitteilung der SÄV
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4. Infoveranstaltung 
der Ärzteversorgung
Am 11. 4. 2012 findet ab 18.00 Uhr 
in den neuen Räumen der Sächsi-
schen Ärzteversorgung, Schützen-
höhe 20, 01099 Dresden, die 4. Info-
veranstaltung für Mitglieder und 
Leistungsempfänger der Sächsischen 
Ärzteversorgung statt.

Die maximale Teilnehmerzahl von 
100 Personen ist bereits erreicht. Alle 
derzeit verbindlich angemeldeten 
Teilnehmer sind dringend aufgefor-
dert, eventuelle Absagen schnellst-
möglich mitzuteilen, um Kolleginnen 
und Kollegen auf der Warteliste eine 
Teilnahme zu ermöglichen. Ange-
sichts der überaus großen Resonanz 
werden derzeit zusätzliche Maßnah-
men geprüft, um das bestehende 
Informationsbedürfnis abzudecken.
Die Veranstaltungsreihe bietet den 
ärztlichen und tierärztlichen Mitglie-

dern Gelegenheit, sich umfassend 
über das System der berufsständi-
schen Versorgung und über ihr Ver-
sorgungswerk zu informieren. Im 
Anschluss an das Vortragsprogramm 
besteht die Möglichkeit, bei einem 
Imbiss mit den Referenten, aber 
auch mit anderen Teilnehmern ins 
Gespräch zu kommen und zukünf-

tige Entwicklungen, Herausforderun-
gen und Bedürfnisse zu diskutieren. 
Informationen zu den Referenten, 
den Vortragsinhalten und zum 
Ablauf der Veranstaltung werden 
regelmäßig unter www.saev.de aktu-
alisiert. 

Dipl.-Ing. oec. Angela Thalheim
Geschäftsführerin

Berufspolitik

Aktuelle Arztzahlen

Zum 31.12.2011 waren bei der Säch-
sischen Landesärztekammer 21.582 
Ärzte gemeldet. Dies sind 570 Ärzte 
mehr als im Jahr zuvor. Darunter 
befinden sich 1.620 (+216) ausländi-
sche Ärzte aus 91 Nationen. 15.569 
Ärzte sind derzeit in Sachsen berufs-
tätig (+ 412), davon 8.357 im statio-
nären und 6.404 im ambulanten 
Bereich. Im Vergleich zum Jahr 2006 
gibt es 2.400 Ärzte mehr im Frei-
staat. 
2006 waren noch 5.794 Ärzte mit 
eigener Praxis gemeldet. Bis 2011 
sank die Zahl um 250 auf 5.544 nie-
dergelassene Ärzte. Dagegen stieg 
die Zahl der in Niederlassung ange-

stellten Ärzte im Vergleich zu 2010 
um 97 und im Vergleich zu 2006 
sogar um 510 auf 860 Ärzte an. 
Die Zahl der Ärztinnen stieg im Ver-
gleich zum Vorjahr um 403 auf 
11.509. Ihr Anteil an der Gesamtzahl 
der in Sachsen lebenden Ärzte be -
trägt 53,3 Prozent. Die Anzahl 
männlicher Mediziner erhöhte sich 
dagegen nur um 165 auf 10.073 
Ärzte.
Die Anzahl ausländischer Ärzte ist im 
Vergleich zum Vorjahr um 13,3 Pro-
zent gestiegen. Die meisten Ärzte 
stammen aus der Tschechischen 
Republik (217), der Slowakei (187), 
aus Polen (183), Rumänien (122) und 
der Russischen Förderation (116). 
Von den ausländischen Medizinern 

arbeiten 1.302 Ärzte im stationären 
und 136 im ambulanten Bereich, 
davon 75 in einer Niederlassung und 
61 Ärzte angestellt in einer Nieder-
lassung. Der Anteil der ausländi-
schen Ärzte beträgt in Bezug auf die 
15.569 berufstätigen Mediziner in 
Sachsen 9,2 Prozent.
Derzeit können sich laut Bedarfspla-
nung der Krankenkassen und der 
Kassenärztlichen Vereinigung Sach-
sen noch rund 400 Ärzte (darunter 
über 300 Hausärzte) in Sachsen nie-
derlassen. Und laut Krankenhausge-
sellschaft Sachsen gibt es ca. 400 
freie Stellen in den Kliniken des Frei-
staates.

Knut Köhler M.A.
Leiter Presse- und Öffentlichkeitsarbeit

Wichtiger Hinweis  
Die Sächsische Ärzteversorgung zieht um. Ab 26.03.2012 erreichen Sie uns in 
unseren neuen Räumen Schützenhöhe 20 in 01099 Dresden und unter unserer 
neuen Rufnummer (0351 / 88 88 6-xxx) mit folgenden Durchwahlen:  

Ansprechpartner Mitglieder  
A bis Fö Dipl.-Wirtsch.-Ing. (FH) Iris Erler 0351 / 88 88 6-312
Fr bis Kä Dipl.-Ing. oec. Bärbel Winker 0351 / 88 88 6-313
Ke bis Ne/Nè Dipl.-Verw.-Wirt (FH) Antje Schlodder 0351 / 88 88 6-314
Ng bis Sc Ökonom Karin Lehmann 0351 / 88 88 6-315
Se bis Z Dipl.-Betriebswirt (FH) Silvia Türke 0351 / 88 88 6-316

Ansprechpartner Leistungsempfänger
A bis J Dipl.-Ing. (FH) Tina Schneider 0351 / 88 88 6-332
K bis Z Dipl.-Wirtsch.-Ing. (FH) Barbara Dreßler 0351 / 88 88 6-333

Weitere Informationen unter www.saev.de




